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D Füess

Zwei gsondi Füess send üsri Rössli,
Dia füered üs in Schritt und Trab
Dörs wechselvollsti Ärdeläbe,
Bald chrüz und quer, berguf und ab.

E Tafle mit de zäh Gebote
Wist jedem Mensch de richtig Wäg,
Und warnt vor mengem tüfe Tobel,
Und zeiget eim de richtig Stäg.

Mer wähled mit em freie Wille
En rächte oder falsche Pfad.
Wer schwer uf däre Reis verieret,
Fendt sZiü bloss no mit Gottes Gnad.

De Wäg zo üs, de Wäg zorn Nöchste,
De Wäg zorn Himmel muend mer goh.
Dia drei send müehsam, gäch und holperig,
Und d Freud wött öppe eim verloh.

Bald schint üs dSonn, bald isch es finster,
Gär niene meh e Stendi zgseh,
De Storni pfifft wüetig eim om dOhre,
Die müede Füess tuend elend weh.

Und glich heissts tapfer witer wandre,
Mer laufed jo der Heimat zue.
Mer müend üs nöd vergäbe müje,
Mer chömed i di selig Rueh.
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